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hatte. — Der Club der Linken ſowie der Club der äußerſten 
Linken des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen, vor Schluß des 
Reichstages eine Adreſſe an den Kaiſer zu richten. — Finauz⸗ 


miniſter Breſtel verweigert entſchieden den Eintritt in das 
neu zu bildende Miniſterium. 2 

Paris, 5. April. Der Rath der mediziniſchen Fakul⸗ 
tät beſchloß heute mit 16 gegen 4 St., die mediziniſche Schule 
bis zum 1. Mai zu ſchließen. 

— Man glaubt, daß die Senatscommiſſion, welcher 
der Senatusconſult zur Berathung zugewieſen worden iſt, 
denſelben mit Acclamation annehmen werde. Dieſelbe Com⸗ 
miſſton wird auch einen Entwurf betreffend die Fragen aus⸗ 
arbeiten, welche dem Plebiszit vorzulegen ſind. 

Madrid, 6. April. Die telegraphiſche Verbindung mit 
Barcelona iſt unterbrochen. Neue Nachrichten über den 
Verlauf der dortigen Unruhen fehlen. 


36. Sitzung des Reichstages am 6. April. 
Berathung der Petitionen, betr. die Verwaltungsorga⸗ 
niſation der öffentlichen Gefundheltepfleze, die aus 
Stettin und Leipzig eingegangen find. Die erſtere iſt von 
mehr als 3700 Perſonen unterzeichnet, darunter über 1000 
Aerzte und Mediziualbeamten, 35 Profeſſoren der Medizin, 
80 Bürgermeifter und über 650 Vertretern von Communen. 
Die Petenten verlangen vom Bundesrathe die Vorlage eines 
Geſetzes, zur Vorbereitung deſſelben die Einſetzung einer mit 
dem Rechte der Cooptation ausgeſtatteten Commiſſion von 
Sachverſtändigen und empfehlen als Grundlage für das Ge⸗ 
etz die von der Berſammlung deutſcher Aerzte und Natur⸗ 

rſcher zu Innsbruck 1869 einſtimmig beſchloſſenen Reſolu⸗ 
tionen (Sanitäts⸗Commiſſtonen für jede ſtädtiſche Gemeinde 
und jeden Landbezirk). Dieſe Geſundheitsausſchüſſe ſollen ſich 
an die politiſchen Behörden der Gemeinden und Bezirke an⸗ 
lehnen und in ſedem Verwaltungsbezirke unter Beaufſichtigung 
reſp. Leitung eines vom Staake ernannten öffentlichen Ges 
fundheitsbeamten ſtehen, der neben dieſem Amt keine andere 
e ung treiben und, wenn Arzt, weder ärztliche Praxis 

0 1 05 fl 6 fein darf. Er verfügt mit den Aus⸗ 
ſchüſſen ie Polizeimittel zur Abſtellung von Uebelſtän⸗ 
den. Die Centralbehörde bildet eine beſondere Abtheilung 
der oberſten Verwaltung, beſchafft die erforderliche 
Statiſtik, berichtet jährlich über den Geſundbeitszu⸗ 
ſtand und den Fortgang der Werke ver öffent⸗ 
lichen Geſundheitopflege und ſorgt für Bildung, Prü⸗ 
fung und Anſtellung tüchtiger Geſundheitsbeamten. — 
Daran ſchließt ſich eine 3. Petition des Centralbureaus des 
deutſchen Vereins für mediziniſche Statiſtik: der Reichstag 
wolle aus eigener Initiative die Errichtung eines Central ⸗ 
Inſtitus für mediziniſche Statiſtik in Berlin, die Ein⸗ 
führung einer möglichſt allgemeinen Todtenſchau und die 
Einrichtung von Ewilſdanderegiſtern im Gebiete des Nordd. 
Bundes beſchließen. Die Petitions⸗Commiſſion beantragt, 
die Petitionen dem Bundeskanzler zur Berückſichtigung zu 
überweiſen und denſelben zugleich um Vorlage eines bezüg⸗ 
lichen Geſetzes zu erſuchen. Außerdem beantragt der Abg. 
Götz, daß noch vor Einſetzung einer mediziniſchen Central⸗ 
behörde baldigſt eine ſtatiſtiſche Erhebung über den Einfluß 
der Schutzpocken⸗ Impfung auf die Verbreitung der 
Blattern und die Geſundheit der Geimpften angeſtellt werde. 
Nef. Al brecht empfiehlt ſämmtliche Anträge, bei denen der 
Bund unzweifelhaft competent iſt, mit Hinweiſung auf die 
Fortſchritte der engliſchen Geſetzzgekung. Die in Preußen 
beſtehende Vereinigung des Medizinalweſens mit dem Culs 
tusminiſterium müſſe aufhören. — Abg. Graf Müuſter tritt 
den Ausführungen bei, bezweifelt jedoch, daß England in 
dieſer Beziehung als Muſter gelten könne. — Abg. v. Bun ⸗ 
fen: Die Zeit wird kommen, wo für dieſes Thema ein förm⸗ 
licher Fanatismus entſtehen wird. Schon mehren ſich die 
Anzeichen des Fortſchritts. Gegen Unterſuchungen durch eine 
Bundes⸗Commiſſton habe ich nichts zu erinnern; ich warne 
aber gleich in dieſer Weiſe in die Angelegenheit einzugehen. 
Es handelt ſich dabei um eine fortwährende Beſchränkung 
der Freiheit des Einzelnen. Durch die adminiſtrative Macht, 
die fortwährend um uns herumſchwirrt, ſind wir zwar eine 
Generation geworden, die ſich ſchließlich über Alles 
zufrieden giebt, aber ich warne doch vor Einfüh⸗ 
rung engliſcher Einrichtungen. Berückſichtigen laſſen 
Sie uns allein die Reſultate der engliſchen Statiſtik. 
Der Bundeskanzler muß um Errichtung einer Bundes, 
Immediat⸗Commiſſion erſucht werden, die für Organisation 
der Statiſtik, Abgrenzung der Competenz des Bundes den 
einzelnen Staaten gegenüber und für Feſtſtellung der Prin⸗ 
zipien zu ſorgen hat, nach welchen auf den freien Willen der 
Einzelnen und der Communen einzuwirken iſt, denn es han⸗ 
delt ſich hier um den Geſundheitszuſtand der Fabrikarbeiter, 
der Soldaten in den Kaſernen, der Schüler in den Schulen 
und, da wir doch auch Menſchen find, auch der Parlaments, 
mitglieder. Die Commiſſton darf nicht bloß aus Aerzten zu. 
ammengeſetzt werden, ſondern auch Verwaltungs beamte des 

taats- und Communaldienſtes, Juriſten, 1 Ingenieure 
und Architekten müſſen in ihr vertreten ſein. Die wichtigſte 

uſtanz der ganzen Einrichtung würde die unterſte fein, der 
beſoldete Arzt, der leine Proxis ausüben darf; die zweite würde 

e größere Commiſſton fein, die ſich etwa mit dem Regierungs⸗ 
Hirt decken würde, und die oberſte das Centralorgan des 

undes, Für die Ausarbeitung umfaſſender Geſetze über 
dieſe Materie ſind durch Zeitſchriften und Vereine die nöthigen 


eſſion ein ſolches Geſetz vorgelegt 
werden wird. — Abg. Löwe bedauert nicht mit ſo viel off. 
nung an die Sache herangehen zu können, wie die Vorredner. 
Die Laſten der öffentlichen Geſundheitspflege würden in 
erſter Linie auf die Schultern der Gemeinden fallen, und ich 
kann ja das kleine parlamentariſche Geheimniß aus⸗ 
plaudern, daß wir mit ihrer Belaſtung viel raſcher zur 
Hand ſind als mit der des Staates. Der Staat würde der 
große Wohlthäter ſein und die Gemeinden würden bezahlen. 
Die Schwierigkeit liegt darin, daß wir ein Bundesgeſetz 
machen ſollen für einen Gegenſtand, der feiner innerſten 
Natur nach Gemeinde⸗Angelegenheit iſt. Wir müſſen an den 
Stellen anſetzen, die direkt und unmittelbar den Bund an⸗ 
gehen, die nothwendig einheitlich innerhalb des Bundes ge⸗ 
regelt werden müſſen. Die Militärpflicht gehört dem Bunde 
au, er hat gewiß das Hauptintereſſe daran für eine gute 
kräftige Generation zu ſorgen. Er hat die indirekte Beſteue⸗ 
rung, die von großer Wichtigkeit für das öffentliche Geſund⸗ 
heitsweſen iſt. Ein großer Theil der Aufgabe ferner, die 
wir auf dieſem Gebiete zu erfüllen haben, ſchließt ſich an die 
Gewerbegeſetzgebung an. Sie erinnern ſich der Debalten 
über die Einrſchtungen der Krankenkaſſen, die Fabrikinſpel⸗ 
toren, die Lokalität und Ventilation der Fabrikräume, die 
Arbeitszeit, die Arbeiterwohnungen u. ſ. w. Da ſind überall 
Pflichten, die dem Staate zugewachſen ſind, die er erfüllen 
muß, und die er am beſten erfüllen kann, wenn 
er ſte von der Geſundheitspflege aus angreift. 
Der Bund muß ferner für eine gute Statiſtik 
lorgen. Das iſt keine Statiſtik, die nur aufzählt, es ſind ſo 
und ſo viel Katholiken, Evangeliſche, Juden geboren oder ge⸗ 
ſtorben. Die wahre Statiſtik muß lehren, wie viele auf 
dieſem Raume, in dieſer Lokalität, in dieſer Stadt, in dieſem 
Stadtbezirk geboren find u. ſ. w. Die Civilſtandsregiſter 
müſſen nothwendig aus der Kirche herausgenommen und der 
Civilautorität, den Gemeindebeamten übertragen werden; der 
Bund 15 ſchon ein Intereſſe daran der Conſeription wegen. 
Spezielle Vorſchläge zu machen, bin ich im Augenblick außer 
Stande. Vor allen Dingen muß die eingehendſte Prüfung 
aller dieſer Dinge eintreten. Der Staat verlangt Jahr für 
Jahr größere Opfer von ſeinen Bürgern, er muß dafür auch 
größere Pflichten auf ſich neh und eine der erſten Pflichten 
iſt mit die Sorge für eine gute Geſundheitspflege. (Lebh. Beifall.) 
— Abg. Gotz empfiehlt die Anträge der Commiſſion und 
den feinigen. — Abg. v. Sybel tritt Löwe bei. Die Sorge 
für die Geſundheitspflege falle aber in erſter Linie nicht dem 
Staat, ſondern der freien Aſſociation zu, die auch mehr leiſte. 
DeAbg. Windthorſt warnt vor der Centraliſation dieſer 
Angelegenheit. Wir erwarten von den Behörden einen Segen, 
den wir nur in der Privatthätigkeit finden können. — Abg. 
v. Blandenburg freut fi, feinen politiſchen Gegnern fa 
durchweg zuſtimmen zu können, und empfiehlt als eine der 
wichtigſten Maßregeln in Beziehung auf den vorliegenden 
Gegenſtand Einſetzung von Fabrikinſpectoren durch den Staat. 
— Abg. Wehrenpfennig weiſt an einer Anzahl von Bei⸗ 
ſpielen nach, wie Aan die gegenwärtige Geſundheits⸗ 
ſtatiſtik iſt. — Die Anträge der Commiſſion, fo wie der des 
Abg. Gös werden hierauf angenommen. 

Der preuß. Abg. Schlichting in Kiel petitionirt, daß 
das Recht Zeugniſſe, welche zum einjährigen Dienft ber 
rechtigen, auszuſtellen, allen wohl eingerichteten Bürgerſchulen 
und Ackerbauſchulen beigelegt und dieſen auch geflattet werde, 

ſolchen, die das Ziel der Anſtalt nicht . . Bengaifle 
für den 2jährigen Dienſt auszuſtellen. Die Commiſſion 
beantragt Ueberweiſung an den Bundeskanzler. Bun⸗ 
des⸗Commiſſar von Puttkamer: Die Grund ſätze, 
nach denen der einjährige Dienſt zu geſtatten 
jet, find legislativ feſtgeſtellt, die Ausführung regle· 
mentariſchen Anordnungen überlaſſen. Es liege kein 
Bedürfniß vor, das Kriegsdienſtgeſez vom 9. November 
1867 ſchon jetzt abzuändern. Die Abgg. Wehrenpfennig 
und Lasker machen auf den Uebelſtand aufmerkſam, daß 
viele junge Leute die höheren Schulen nur bis Secunda, um 
das Zeugniß für den 1jährigen Dienſt zu erhalten, beſuchen, 
eine abgeſchloſſene Bildung alſo doch nicht erwerben. Eine 
geſetzliche Regelung in Stelle des Reglements ſei nothwendig. 
— Der Antrag der Commiſſion wird mit geringer Majorität 
angenommen. 

In mehreren Petitionen wird um Aufhebung der 
Elbzölle gebeten. In der Commiſſion hatte der Bundes⸗ 
Commiſſion v. Puttkamer die Erklärung abgegeben: Der 
Ausſchuß des Bundesrathes habe einen Bericht erſtattet, wel⸗ 
cher auf die baldige Erledigung der Angelegenheit abziele und 
ſei es wahrſcheinlich, daß noch im Laufe dieſer Seſſion die 
Vorlage des Geſetzes in Ausficht genommen werden könne. 
Nur mit Rückſicht auf dieſe Erklärung beantragt die Com⸗ 
miſſion zur Tagesordnung überzugehen. Präſident Delbrück 
hofft, daß die Sache in der nächſten Sitzung des Bundes⸗ 
rathes erledigt werde. Abg. Roß beantragt, die Petition 
mit dem Erſuchen zu überweiſen, daß noch in dieſer Seſſion 
die Aufhebung der Elbzölle vorgelegt werde. Dieſer An⸗ 
trag wird angenommen. — In 3. Leſung wird der Mi⸗ 
quel'ſche Geſetzentwurf wegen des Staatspapiergeldes in folgen- 
der Faſſung des Abg. Grumbrecht ohne Debatte genehmigt: 
„§ 1. Bis zur geſetzlichen Feſtſtellung der Grundſätze über 
die Emiſſion von Papiergeld — Art. 4 Nr. 3 der Bundes⸗ 
verfaſſung — darf von den Staaten des norddeutſchen Bundes 
nur auf Grund eines auf den Antrag der betheiligten Landes⸗ 
regierung erlaſſenen Bundesgeſetzes Papiergeld ausgegeben 
oder deſſen Ausgabe geſtattet werden. § 2. Das zur Zeit 
umlaufende Papiergeld nach ſtattgefundener Einziehung durch 
neue Werthzeichen zu erſetzen, beziehungsweiſe dagegen umzu⸗ 
tauſchen, iſt geſtattet. Hierbei darf jedoch Papiergeld von 
geringerem Nennwerthe an die Stelle von Papiergeld höheren 


Nennwerths nicht geſetzt werden.“ — Der vom Abg. Freih. 
zu Rabenau geſtellte Antrag, die Braumalzſteuer in dem 
zum Bunde gehörigen Theil Heſſens einzuführen, wird in 
1. und 2. Leſung angenommen. 

8000 Cigarrenarbeiter beſchweren ſich in einer Pe⸗ 
tition über die ihnen durch Zuchthausarbeit gemachte 
Concurrenz. Sie beantragen, daß 1) nur ſolche Detinirte 
mit induſtrieller Arbeit beſchäftigt werden, die vor ihrer In⸗ 
haftirung als freie Arbeiter ſchon mit ſolcher beſchäftigt 
waren; 2) daß jeder Detinirte nur mit der induſtriellen Ars 
beit beſchäftigt werde, die er als freier Arbeiter betrieben, 
und 3) daß für die in den betreffenden Anſtalten gelieferte 
Arbeit der Durchſchnittslohn, welcher für die nämliche freie 
Arbeit bezahlt wird, von den betreffenden Arbeitgebern an 
die Anſtaltskaſſen gezahlt werden muß. Die Comm. bean⸗ 
tragt Ueberweiſung der Petition an den Bundeskanzler zur 
Berückſichtigung. Abg. v. Hoverbeck hält die Petition 
in ihrer Faſſung für zu weit gehend und glaubt in voller 
Uebereinſtimmung mit den Petenten den Antrag dahin for- 
muliren zu können: „Die Petition, ſoweit fie darauf abzielt, 
in geeigneter Weiſe die allgemeine Einführung der 
für die preußiſchen Strafanſtalten vorgeſchriebenen 
Grundſätze für die Beſchäftigung der Strafgefangenen mit 
Arbeit herbeizuführen, dem Bundeskanzler zur Berückſich⸗ 
tigung zu überweiſen.“ Präſ. Delbrück empfiehl dieſen An- 
trag, Abg. Fritſche den der Commiſſion, eventuell, wenn 
der Commiſſions⸗Antrag abgelehnt werden ſollte, beantragt 
er, lim Intereſſe der freien Arbeiter und zur Ermöglichung 
einer Herabminderung des Militäretats, den Bundeskanzler 
aufzufordern, bei den Bundesregierungen dahin zu wirken, 
daß die Arbeitskräfte in den Strafanſtalten nicht mehr an 
Unternehmer verpachtet, ſondern daß dieſelben von Bunves⸗ 
wegen zur Anfertigung von Militäreffecten verwendet wer⸗ 
den. Abg. Duncker empfiehlt gleichfalls dieſen Antrag. 
Das Haus lehnt aber denſelben, ebenſo wie den Comm.» 
Antrag ab und nimmt den v. Hoverbeckſchen an. — Nächſte 
Sitzung: Donnerſtag. 


Berlin, 6. April. Es iſt auch ein Zeichen der Zeit, daß 
die Kreuzzeitungspartei faſt mehr als je wieder Farbe zu 
bekennen beginnt. „Die Conſervativen“, ſagt ſie, „find 
und können nicht unter allen Um ſtänden gouver 
mental fein.“ Sie find es, fo erklärt fie in ihren beiden, 
von heute und geſtern datirten Nummern dem geg enwä'r⸗ 
tigen Miniſterium gegenüber unter den gegenwärtigen 
Umſtänden nicht mehr. Denn „ein chriſtliches König⸗ 
thum in Preußen und die mitdemſel ben verbundene 
Schirmherrſchaft in Deutſchland“ find Dinge, die auf 
den Wegen des Miniſteriums Bismarck nothwendig verlo- 
ren gehen müſſen. Statt die „glänzenden Erfolge“, die dieſes 
Minifterium im Jahre 1866 „gegen das Maſoritätsprinzip“ 
des Liberalismus erfochten hat, zur vollſtändigen Nieder⸗ 
werfung der liberalen Partei zufbenutzen, ſucht es vielmehr ſich 
mit eben dieſem Liberalismus zu „verſländigen“, wirkt es ſo⸗ 
gar dahin, „daß das beſiegte Prinzip dem ſiegreichen,“ näm⸗ 
lich dem der „Autorität“, feine Conſequenzen vorſchreiben und 
denſelben gerade die höchſte, von Gott jelbfteingefegte, Auctorität 
des Staates dienſtbar machen darf. Dieſes Minifterium trägt 
die Schuld, daß Dinge, welche mit dem geſchichtlichen Cha⸗ 
racter der preußiſchen Monarchie ebenſo, wie „mit der fütt⸗ 
lichen Natur des Staates überhaupt“ in unverſöbnlichem Wi⸗ 
derſpruche ſtehen, z. B. Gewerbefreiheit, Freizügigkeit, 
Wucherfreiheit“ zu Geſetzen und gar zu wirkſam durchge⸗ 
führten Geſetzen geworden ſind. Eben dies Miniſterium iſt 
auch dafür verantwortlich, daß „die Heiligkeit der Ehe, das 
Recht der Kirche, die Confeſſionalität der Schule“ von dem 
fortſchreitenden Liberalismus immer gefährlicher bedroht wer⸗ 
den. Angeſteckt von der Sucht des Reformirens im Sinne 
der öffentlichen Meinung hat dieſes Miniſterium die Kraft 
verloren, noch ferner eine Schutzwehr des „chriſtlichen König⸗ 
thums in Preußen“ zu ſein. Nur die conſervative Partei und auch 
fie nur in derjenigen Geſtalt, wie die „Kreuzztg.“ fie vertriut, 
vermag „das chriſtliche Königthum in Preußen und feine 
Schirmherrſchaft in Deutſchland“ zu beſchützen. Allerdings 
bedarf es dieſer und jener Reformen in unſerem Staate; 
aber nicht Reformen, wie die liberale Partei fle fordert und 
das Miniſterium Bismarck fie zuläßt, nicht Reformen im 
Sinne der öffentlichen Meinung, ſondern der Meinung 
der Kreuzzeitungspartei. Und auch dieſe Reformen 
dürfen bei Leibe nicht von irgend welcher Majorität, ſon⸗ 
dern einzig und allein von der Auctorität des Königs von 
Gottes Gnaden aus gehen. Das iſt der unverhüllte klare 
Sinn und zum Theil ſind es die eignen Worte der Kreuz⸗ 
zeitung. Man kann ſagen, daß ſie deutlicher noch niemals 
ſich zu dem Spruche bekannt hat: 

Und der König abſolut 1 
enn — er unjern Willen thut“. 

Armes Miniſterium! Wir Liberalen werfen ihm vor, daß 
es alle die Reformen theils nicht will, theils nicht wagt, 
durch welche die Vollendung der deutſchen Einheit allein und 
auf friedlichem Wege errungen und die Schirmherrſchaft der 
Hohenzollern über Deulſchland allein ſicher geſtellt werden 
kann, und die Kreuzzeitungsritter von der traurigen Geſtalt 
ſchreiben ihm einen Abſagebrief, weil es von den Fluthen 
der Reformſucht die ganze Herrlichkeit des Mittelalters und 
des modernen Junkerthums und zugleich dem Thron des 
Hohenzollernſchen Geſchlechtes unterwühlen laſſe, einen Thron, 
der freilich, zur Ehre der Hohenzollern, gerade über den 
Trümmern des mittelalterlichen und junkerlichen Unweſens 
errichtet worden iſt. 

Die „Prov.⸗Corr.“ beſtätigt, daß der Reichstag 
am Sonnabend (9.) ſeine Sitzungen bis zum Mittwoch nach 
Oſtern, den 20. d. vertagen und daß zum 22. das Zollpar⸗ 
parlament einberufen werden wird. Der Reichstag, deſſen 


1870. 
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Mitglieder zugleich dem Zollparlament angehören, wird feine 
Arbeiten, ſoweit möglich, neben demſelben fortfegen, um dem⸗ 
nächſt die weiteren wichtigen Berathungen über das Strafge⸗ 
ſetzbuch, über den Unterſtützungswohnſitz v. ſ. w., ſowie über 
noch zu erwartende Vorlagen nach dem Schluſſe des Zoll⸗ 
parlaments (etwa Mitte Mai) wieder aufzunehmen. Der 
Schluß des Reichstags wird demnach erſt Mitte Juni zu er⸗ 
warten fein. — Wie offiziöſe Correſpondenten verſichern, 
fängt die Regierung wieder am zu hoffen, daß das Straf⸗ 
geſetzbuch doch noch zu Stande kommen werde. Man rech⸗ 
net darauf, daß ein Theil der Freiconſervativen in 3. Leſung 
für die Todesſtrafe, beſchränkt auf das Verbrechen des Mor⸗ 
des, ſtimmen, außerdem rechnet man auch auf Nachgiebigkeit 
binſichts der „eventuellen Feſtungshaft“ bei Hochverrath ꝛc. 
— Dem Geh. Ober⸗Regierungsrath Noah im Miniſterium 
des Innern iſt der aus Geſundheitsrückſichten erbetene Ab⸗ 
ſchied zum 1. Mai bewilligt worden. — Die Wied erbeſetzung 
der Stelle eines Generaldirectors der Muſeen iſt nächſtens 
zu erwarten. 

— Die ſtädtiſche Fin anzkommiſſton debattirte 
vor einigen Tagen die Frage, ob die im Beſitz der Stadt 
befindlichen Staatspapiere (deren Suume ſich etwa auf 
600,000 & beläuft) convertirt werden ſollen oder nicht. 
Nach umfangreichen Erörterungen gelangte man, namentlich 
unter Hinweis auf den Umſtand, daß die Papiere auf viele 
Jahre hin im Beſitze der Stadt verbleih en, zu dem einſtim⸗ 
migen Beſchluß, die Frage zu verneinen. Es iſt unbemerkt 
geblieben, daß in erſter Reihe die Banquiers, welche Mit⸗ 
glieder der Finanzdeputation ſind, zu dieſem Beſchluſſe bei⸗ 
trugen. Der Vorgang wird in der Stadt lebhaft beſprochen. 

Stuttgart, 6. April. Gutem Vernehmen nach hat 
der neuernannte Miniſter des Innern, Staatsrath von 
Scheuerlen, bald nach feinem Amtsantritt ein Rundſchrei⸗ 
ben, d. d. 27. März, an die Beamten ſeines Reſſorts ge⸗ 
richtet. In demſelben heißt es: Die Regierung ſei zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß im geſammten Staatshaushalt 
weltere Erſparungen gemacht werden könnten. Es ſei des⸗ 


halb der Entſchluß gefaßt, den Hauptfinanzetat für die Finanz⸗ 


periode 1870--1873 einer erneuten ſorgfältigen Prüfung zu 
unterziehen. Das Rundſchreiben führt ſodann in weſentlicher 
Uebereinſtimmung mit dem neulichen Publikandum des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums die im Kriegsetat zu treffenden Abände⸗ 
rungen auf, weiſt ſodann auf die nothwendig gewordene 
Vertagung der Stände hin und hofft, daß bis zum Wieder⸗ 
zuſammentritt derſelben die Beunruhigung des Volkes auf⸗ 
hören werde, welche hauptſächlich dadurch bewirkt ſei, daß 
man vorgebe, es fei eine Aenderung in den politiſchen Ber- 
hältniſſen in Württemberg eingetreten. Die Regierung er⸗ 
klärt, daß kein Anlaß zu einer ſolchen Annahme vorliege. 
Andererſeits halte ſie ſich für verpflichtet, auch bei dieſer 
Gelegenheit auszuſprechen, daß ſie an den mit Preußen ge⸗ 
ſchloſſenen Allianzverträgen unverbrüchlich feſthalte, und die 
dadurch von ihr übernommenen Pflichten ehrlich und im pa⸗ 
triotiſchen Sinne erfüllen werde, daß ſie demnach aufrichtig 
ein freundliches Verhältniß zum Norddeutſchen Bunde zu er» 
halten beſtrebt ſei. Den Ständen werden Vorlagen betreff. 
die Erſetzung des Geheimen Rathes durch das Staatsmini⸗ 
ſterium, ſowie über die Organiſation der Verwaltungsrechts⸗ 
pflege gemacht werden. Der Miniſter erſucht die Beamten 
ſeines Reſſorts, dieſen von der Regierung eingenommenen 
Standpunkt darzulegen und der weiteren Verbreitung falſcher 
Anſichten und Nachrichten mit Entſchiedenheit entgegenzutre⸗ 
ten. Das Schreiben ſchließt mit der an die Beamten ge⸗ 
richteten Aufforderung zu aufrichtigem Zuſammenwirken und 
einmüthiger Unterſtützung der Regierung. (W. T.) 
Belgien. Brüſſel, 6. April. Wie „Etoile“ erfährt, 
fol die holländiſch e Regierung Vorſtellungen an die bel⸗ 
giſche wegen der beabſichtigten Erhöhung des E ingangs⸗ 
zolles für Alkohol gerichtet haben, da eine ſolche Erhöhung 
der genauen Ausführung des Handelsvertrages zuwiderlaufe. 
Die belgiſche Regierung ſoll jedoch der Anſicht ſein, daß ſie 
durch den Handelsvertrag nicht verhindert ſei die Eingangs⸗ 
zölle zu erhöhen. „Etoile“ glaubt zu wiſſen, daß die Vorſtellun⸗ 
gen Hollands in dieſem Sinne beantwortet werden würden. 
Frankreich. Paris, 4. April. Die ſtürmiſchen 
Seenen in der „Ecole de mèdeeine“ wiederholten ſich heute 
wieder. Ungeachtet des Vorzeigens der Karten hatten ſich 
wieder eine Maſſe Juriſten im Vorleſungsſaale eingefunden, 
und ſobald Tardieu erſchien, ging der Skandal von Neuem 
los. Nun verſuchte ein Tardieu ergebener Student, Namens 
Brouſt, den Profeſſor zu vertheidigen; als er aber ſah, daß 
er ſich auch kein Gehör verſchaffen konnte, zog er ein Wachs⸗ 
licht aus der Taſche, zündete es an und löſchte es dann verr 
mittels eines Lichthütchens aus. Dies machte nun einen Theil 
der Studenten ganz wüthend; man ſtürzte über Brouſt her, 
prügelte ihn durch und es kam, da einige für ihn eintraten, 
zu einer tüchtigen Schlägerei, wobei ein Theil der Eſtrade 
zertrümmert wurde. Ein Mitarbeiter am „Figaro“, den die 
Studenten erkannten, wurde auch vor die Thür geſetzt; kurz, 
der Skandal wurde fo ſtark, daß Tardieu ſich aus dem 
Staube machte. Dank den Vorſichtsmaßregeln, welche die 
Polizei — ſie war diesmal 50 Mann ſtark anweſend — er⸗ 
griffen hatte, gelang es Tardien, glücklich nach feinem Wagen 
zu lommen. Die gewaltige Menge im Hofe und auf dem 
Platze nahm in ihrer Majorität Partei gegen Tardien, wenn 
auch ſchon viele Beifallsbezeigungen laut wurden Tardieu 
fuhr ſchnell davon, und die Menge verlief ſich dann nach und 
nach. Die Polizei intervenirte nicht, doch hieß es, daß die 
mediziniſche Fakultät auf vierzehn Tage geſchloſſen werden ſoll. 
— Der von Hrn. Schneider inſpirirte Telegraph kann jegt 
nicht länger verhehlen, daß in dem Creuzot, gleichviel ob 
politiſche Agitationen den erſten Anftoß gegeben haben mögen 
oder nicht, gegenwärtig ein regelmäßiger Strike vorliegt. 


Die Grubenarbeiter verlangen: 1) daß ihr Tagelohn auf 5 


Fr., 2) daß das Tagelohn der Handlanger auf 3 Fr. 75 
Cent. gebracht, 3) daß ihnen freie Heizung und zwar in ei⸗ 
ner Quantität von 6 Heltolitern Kohlen per Monut gewährt 
und 4) endlich, daß, nachdem dieſe Bedingungen bewilligt 
worden, kein Arbeiter, der an dem Strike theilgenommen, 
entlaſſen wird. Schneider empfing geftern eine Deputation 
der Arbeiteinſteller, welche ihm dieſe Vorſchläge überbrachte. 
Die Unterredung währte lange und ſcheint beiderſeits in ver⸗ 
bindlichem Tone geführt worden zu fein; fie blieb aber reſul⸗ 
tatlos. Heute früh iſt kein Grubenarbeiter mehr in die 
Schachte eingefahren; der Strſte ift alſo in diefem Theil 
der Schneider ſchen Etabliſſements en vollſtändiger. — Seit 
der Freiſprechung des Prinzen werden Revolver in un⸗ 
gewöhnlich ſtarker Anzahl gekauft; die Fabrikanten haben 
Mühe, allen Beſlellungen nachzukommen. 

Nußland und Polen. St Petersburg, 1. April. 
[(Zur antideutſchen Strömung] Der General- Gou⸗ 
verneur der Oſtſeeprovinzen iſt, nachdem er erſt vor Kurzem 
ven hier aus heimgelehrt war, abermals hierher berufen 


worden. Man ſpricht von einem Wechſel im Regime der 
Provinzen. Die deutſchen Vereine, die ihre Statuten wieder⸗ 
holt zur Prüfung einreichen mußten, ſind zum größten Theile 
aufgelöſt worden — darunter auch die Geſangvereine. Die 
Wohlthätigkeitsvereinez in den baltiſchen Städten beſtehen 
noch fort, doch ſind bereits an einigen Orten Verſuche zu 
deren Auflöſung gemacht worden und zu den Sitzungen der⸗ 
ſelben finden ſich jetzt — was bisher nie der Fall geweſen — 
häufig Aufſichtsbeamte ein. Im Engliſchen Club, in welchem 
die Creme der altruſſiſchen Ariſtokratie des Militärs und 
Civilſtandes vorherrſcht, wurde kürzlich in einer Plenarſitzung 
der Beſchluß gefaßt, Mitglieder deutſchen Namens nur daun 
in den Club aufzunehmen, wenn ſie neben der erforderlichen 
Ahnen⸗ und Vermögens Qualifikation auch als vollſtändig 
acclimatifirte Ruſſen gelten. Infolge dieſes Beſchluſſes find 
mehrere hochſtehende Perſönlichkeiten ausgeſchieden, was um 
fo mehr zu beachten iſt, als darunter auch ſolche find, die 
ruſſiſche Namen führen, aber dem jeder zeitgemäßen Ent⸗ 
wickelung des Vaterlandes feindlichen Stockruſſenthum nicht 
hold ſind. (Schl. Z.) 


Danzig, den 7. April. 

* Die Eisſprengungsarbeiten in der Weichſel 
ſind geſtern Nachmittags eingeſtellt worden, weil die Eisdecke 
zu ſchwach war, um die darauf beſchäftigten Leute mit Sicher⸗ 
heit zu tragen. Der Strom iſt von ſeiner Ausmündung bis 
eine halbe Meile unterhalb der Brücke in einer Breite von 
24 Ruthen cisfrei geſprengt. (Wie uns ferner mitgetheilt 
wird, wurde geſtern Vormittags mit Patronen von Litho⸗ 
fracteur, deren Anfertigung durch Hrn. Deichinſpector 
Schmidt beſorgt worden war, mit gutem Erfolg geſprengt.) 

„Nach der vom Magiſtrat im Druck veröffentlichten „Bus 
ſammenſte ung der finanziellen Reſultate der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung zu Danz 2 pro 1869“ vertheilten ſich die Einnahmen und 
Ausgaben wie folgt: Einnahme: 1) Kämmereifonds: an Grund⸗ 
gefällen 12,032 %, an Miethen und Pachtgefällen 61,866 Pb, 
an Laudemial⸗Befreiungsrenten 58 , an Erbbuchsgrundzinſen 
39 e, an Kaufſchoß 5680 %, an Laudemium „ an 
unfixirten Scharwerksgeldern 5300 , an caducirten und con⸗ 
fiscirten Geldern und Grundftüden 335 3, an Bürgerrechts⸗ 

eldern 1646 3, an Deichbaubeiträgen 964 %, an Grund: 
ſteuern von verpachteten Kämmereigrundſtücken 531 , von den 
ſtädtiſchen Forſten und Dünen (incl. Bernfteingräberei) 17,665 
„an nicht vorherzuſehenden Einnahmen 774 3, Summa 
107,164 %. — 2) Fonds der Handelsanſtalten (u. A. Lager: 
geld vom Bleihofe und der Klapperwieſe, Strom- und Hafen⸗ 
gelder) 16,848 ½. — 3) Allgemeiner Verwaltungsfonds 6563 
Fe. — 4) Militärverwaltungsfonds 6645 % — 5) Polizeiver⸗ 
waltungsfonds 8561 %. — 6) Kirchenverwaltung: Keine Ein⸗ 
nahme. — 7) Armenfonds 20,761 % — 8) Capital, Vermö⸗ 
gens⸗ und Schuldentilgungsfonds 54,932 %. — 9 Baufonds 
47,585 % (hiervon ud 37,339 & aus dem Capitalvermögen 
entnommen, darunter zum Bau der Schule am Faulgraben 
14,515 , zum Bau der Schule auf Niederſtadt 17,355 15 für 
Wirthſchaftsgebäude auf Stutthof 4430 a) — 10) Schulfonds 
50,036 % — 11) Sportulfonds 1022 %% — 12) Fonds der 
durchlaufenden Poſten 11,534 % — 13) Steuerfonds I. 59,428 
— 14) Steuerfonds II. 186,445 % — 15) Fonds für 
aſſerleitung und Canaliſation (darunter von der Anleihe ein⸗ 
gegangene 502,130 3 ‚4 Summa ſämmtlicher Ein⸗ 
nahmen 1,079,261 % 28 Ar 3 A (die Silbergroſchen mitge 
rechnet). — ng et 1) Kämmereifonds: Renten und Zu⸗ 
ſchüͤſſe 887 %, Beſoldungen der Schulzen im Territorio 504. 
7 Ae nennen 2 2251 — eh 
gen „Polizeiverwaltung im 0 . ie 
ſtädtiſchen Forſten ei Dünen 15, 11 % (darunter 6649 
für Beloldungen, 2891 „ für Löhne, 4269 % für Culturen), 
für das Jäſchkenthaler Volksfeſt 267 , auf Remiſſionen und 
in ri 94 , Beitrag zum Chauſſeebaufonds 5495 %, an 
Deichbaubeiträgen 1042 975 an Grund⸗ und Gebäudeſteuer 9900 
„an außerordentlichen Ausgaben 6062 A, Summa 41,019 
— Y Fonds der Handelsanſtalten 2646 Au — 3) Allge⸗ 
meiner Verwaltungsfonds 66,066 . (darunter 
, Bureaubedürfniſſe 5559 7e). — 4) Militär⸗Verwal⸗ 
tungsfonds 7957 3%. — 5) Polizei⸗Verwaltungs⸗Fonds: 
Feuerwehr 16,443 %, Schutzmannſchaft 17,424 , Straßen 
reinigung 18085 , Straßenbeleuchtung 8000 Polizei⸗ 
verwaltung (ſächliche Ausgaben) 7105 , Summa 67,058 . 
— 6) Kirchen⸗Verwaltungsfonds 4685 . — 7) Armenfonds: 
an monatlichen und jährlichen Unterſtützungen 36,639 9%, an 
Unterſtützungen aus Stiftungsfonds 2537 , an einmaligen 
Unterſtützungen 2131 , an Reiſekoſten bei Reviſionen in den 
Vorſtädten 100 , für Unterhaltung des Arbeitshauſes 16,179, 
für Bekleidung armer Perſonen 851 %, zur Remuneration der 
Armenärzte ꝛc. 2365 %., zur Unterhaltung der Armenkinder 
5034 9%, zur Unterhaltung der Kinderdepots 1081 %, an Kur, 
Verpflegungs⸗ und Transportkoſten 1173 %, zur Behandlun 
und Verpflegung ſtädtiſcher Kranken und Ortsarmen in Heil⸗ 
anſtalten 18,665 %, Beerdigungskoſten 835 , extraordinär 
1108 %; Zuſchuͤſſe: für Pelonken 11,849 %, für das Spend⸗ 
haus 5823 %, für das Kinderhaus 2241 4, für die Hospitäler 
124 &; an Koſten für Einrichtungen des Arbeitshauſes (Syphilis: 
ſtation, Irrenſtation) 3519 : Summa des Armenfonds 
112,262 %.. — 8) Capital⸗, Vermögens⸗ und eee 
fonds 44,938 . — 9 Baufonds 98,957 %. — 10) Schul: 
fonds 100,248 %. — N e 1497 . — 12) Durch⸗ 
laufende Poſten 14,663 %. — 13) Steuerfonds I. 361 %. — 
14) Steuerfonds II. 2442 Re. — 15) Fonds für Waſſerleitung 
und Canalifation 502,426 %. — 16) Mehrausgabe am Rech: 
nungsſchluß 1868: 9005 %. Summa ſämmtlicher Ausgaben 
076,238 % 16 Sr 10 J. — Die Einnahme beträgt 
1,079,261 . 28 Ir: 3 K, die Ausgabe 1,076,238 * 16 . 
10 „. Ableibk Beſtand incl. der mit 1435 % 20 Gx 8 A noch 
ausſtehenden Vorſchüſſe 3023 % 118% 5 A, dazu der Beſtand 
bei den Aſſervaten 5251 345 F. Summa des Beſtandes 
8274 16 V 5 


»[Franzöſiſches Conſulat.] Dem bisherigen kaiſ. fran⸗ 

28055 Conſul zu Boſton, Bellaigue de — iſt Namens 

es Norddeutſchen Bundes das Exequatur als kaiſerlich franzöſi⸗ 
ſcher Conſul zu Danzig ertheilt worden. 

* In der cee Sitzung des hieſigen Lehrervereins 
hielt Hr. Lehrer Kaleß einen Vortrag über das Leben und Wirken 
Oliver Cromwells. Hr. Lehrer Block brachte 2 Kenntniß, daß 
ſeine im Auftrage der Schulbuchhandlung Schleswig verfaßte 
„Heimathskunde der Provinz Preußen“ jetzt im Buchhandel zu 
haben ſei. Dies Werkchen, welches einem allgemein gefühlten 
Bedürfniß in der Volksſchule abhelfen ſoll, iſt wegen ſeiner Aus⸗ 
führlichkeit und des geringen Preiſes (1 Exemplar 3 Vr) zu 
empfehlen. Es enthält im 1. Theil die Geographie, in welcher 
Land, Volk, Staatsverwaltung und Ortſchaften beſchrieben ſind 
und im 2. Theil die Geſchichte der Provinz von der älteſten bis 
ur neueſten Zeit. Dem Werkchen iſt eine ſauber gezeichnete Spezial⸗ 
arte beigegeben. 

* Auf der Mottlau, die bis auf wenige ſchwimmende Eis⸗ 
ſchollen frei von ihrer Eisdecke, iſt's nun auch wieder lebendig 

eworden, mehrere große Dampfer entledigen ſich daſelbſt ihrer 
acht, oder nehmen ſolche ein. 

* Heute find bier die erſten Lachſe an den Markt gekom⸗ 
men, welche pro # mit 6 4 bezahit wurden. Man hofft, daß 
bei nunmehr eingetretener warmer Temperatur der Fiſchfang 95 
ergiebig zeigen, auch in Folge deſſen die Preiſe heruntergehen 


den. 
werden polizeiliches] Der 2 jährige Privatichreiber Wolf 
garth aus Peitz verließ vorgeſtern Abends 11 Uhr ſeine Wohnung 


unter Aeußerungen, welche darauf hindeuteten, daß er ſeinem 
Leben ein Ende machen wolle. Bald nach ſeinem Weggange fiel 
in der Nachbarſchaft ein Schuß und — — and man 
den W. als Leiche bei Baſtion Ausſprung im Schleuſengraben, 
mit dem Oberkörper im Waſſer liegend, die Fuße am Uferran de. 
W. hat ſich mit einem bei ſeiner Leiche am Waſſer vorgefundenen 
1 in den Mund geſchoſſen. — Verhaftet wurden 
11 Männer und 4 Frauensperſonen 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm und 
Warlubien⸗Graudenz unterbrochen. rwinsk⸗ werder zu 
Fuß ü er die Eisdecke nur bei Tage; Poſtſachen für Marienwer⸗ 
der werden des Abends über Marienburg geleitet. 

* ee der 7. April. Geſtern Abends? Uhr brach 
die Eisdecke der Nogat an der Gitterbrücke los bei 
Waſſerſtande von 10 2”; um 7% Uhr trat wieder Stillſtand ein 
bei einem Waſſerſtande von 11’ 1“; um 8 Uhr ſetzte ſich das 
Eis noch einmal in Bewegung, blieb jedoch kurz darauf wieder 
tehen ; der Waſſerſtand um dieſe Zeit betrug 10“ 11“. Heute 

orgens 5 Uhr war der Waſſerſtand 11“ 3“; das Eis, das die 
Nacht über ſtillgeſtanden, hat ſich ſehr zuſammengeſchoben. 

Elbing, 7. April. Der Magiſtrat hat am 5. d. M. den 
Concertmeiſter Otto Rochlich aus Leipzig zum Dirigenten 
unſerer Stadtcapelle gewählt. N. 

* Thorn, 6. April. aſſerſtand 8 Gal 9 Zoll. Weiter 
freundlich. Wind Weſten. 6 Grad Wärme. Seit geſtern Abend 7 
Uhr ſtarker Eisgang, jedoch gefahrlos. Das Eis treibt ſehr dicht 
in kleinen Schollen und ſog. — 

© Conitz, 5. April. Geſtern fand die Prüfung der 
Abiturienten des hieſigen Gymnaſiums, 5 an der Zahl, 
durch den a Provinzial⸗Schulrath Dr. Göbel aus Königsberg 
ſtatt und erhielten alle das Zeugniß der Reife. 

— ze dieſen Tagen iſt Hr. Medicinalrath Dr. Wagner 
vollſtändig n und gekräftigt nach Königsberg 
zurückgekehrt und hat ſowohl ſeine Privat⸗Praxis als auch die 
Leitung der chirurgiſchen Klinik wieder aufgenommen. 

— In den letzten Tagen find in Königsberg falſche 
Thalerſtücke, welche nach Art der früher dort vorgefundenen f 
ſchen Zweithalerſtücke angefertigt wurden, indem der Verfertiger 
die echt en Platten ſowie den Rand zur Herſtellung der dal kate 
benutzte, angehalten worden. Der Fälſcher dürfte be 
Manipulationen von feiner mühſamen Arbeit boͤchſtens einen 
Gewinn von 10 9 haben. 


Die Danziger Eredit⸗ und Spar⸗Bank. I. 

Die Danziger Credit⸗ und Spar⸗Bank (nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit der Danziger 10 em) ührt in 
ihrem Status vom 1. Januar 1870.) unter Paſſtois ein 
Actien Capital von 60,000 % auf. Dieſes bildet den 
Garantie⸗Fonds für die Betreibung der Bankzeſchäfte, da⸗ 
zu tritt der auf 3112 ½ 25 Dr 9 A angegebene Reſerve⸗ 
fonds. Somit ſcheinen circa 63.000 % für einen Geſchäfts⸗ 
betrieb mit circa 248,000 % Paſſiva zu haften. Ob die 
Verpflichtungen der Bank etwa durch Weiterbegebung von 
Wechſeln (Rediscontirungen) vergrößert ſind oder nicht, geht 
aus dem Status, welcher wohl das Ganze der an die 
Oeffentlichkeit gelangenden Rechnungslegung vertritt, durchaus 
nicht hervor. Ein Inſtitut, das auf öffentliches Vertrauen 
Anſpruch macht, ſollte ſein Geſchäft auch öffentlich in ganz 
ausführlicher Weiſe darlegen. Indeſſen es mag ſein, daß 
keine Rediscontirungen ſtattgefunden haben und daß in dieſem 
Punkte Nichts anzugeben war. Der Anſchein des Vorhanden⸗ 
ſeins von 63,000 % Garantiefonds wird aber in einer andern 
Auführung des Status befeitigt. Unter Activis find auf⸗ 
geführt 144,188 % 8 Dr 2 A für Lombard⸗ und ſonſtige 
Forderungen, einſchließlich der noch zu zahlenden 
Actienreſte. Die Mittheilung, daß das ellen giiat 88 
60,000 & nicht voll eingezahlt iſt, erſchien nicht in allen 
früheren Veröffentlichungen; fie ift neueren Datums, aber fo 
ungenügend, daß man ſich billig darüber wundern muß, w 
ein Geldinſtitut, eine „Bank“, ſo wichtige Dinge mit einer ſol⸗ 
chen gemüthlichen Oberflächlichkeit behandeln kann. Das 
Actien Capital hat die Bedeutung, daß den Gläubigern 
des Geſchäftes nicht blos die mehr oder weniger vorhandene 
Geſchäftstüchtigkeit der Verwaltung, die Aufmerkſamkeit des 
Aufſichtsrathes als Garantien geboten werden, ſondern 226 
ein greifbareres Oblelt in Geſtalt von Einlagen, die na 
dem Geſetz nicht wieder zurückgezogen werden dürfen. Es 
kommt vor, daß das Actien⸗Capital nicht voll erfordert wird, 
namentlich bei Verſicherungsgeſellſchaften, mitunter auch bei 
Bankinſtituten, welche nicht ſogleich das volle gezeichnete Co⸗ 
pital zum Belriebe brauchen. Wo aber dergleichen geſchiehe, 
da iſt jederzeit noch aus den Veröffentlichungen deutlich her⸗ 
vorgegangen, welcher Theil des Actien⸗Capitals eingefchoflen, 
welcher in Verpflichtungen der Actionäre deponirt iſt. Hier 
zum erſten Male wird, gewiß nicht zur abſichtlichen, aber 
jedenfalls zur unvermeidlichen Täuſchung des unbewanderten 
Publikums, der Betrag der unbezahlten Geſchäftsantheile mit 
andern Activis zuſammengeworfen, als ob ſie einer und bexe 
ſelben Natur wären. Der Unterſchied zwiſchen Beiden iſt 
aber leicht faßlich: Forderungen gegen andere als Actionäre 
ſind Vermögensoblekte der Geſellſchaft und als ſolche Ga⸗ 
rantiemittel, ſogenaunte Actienreſte aber find nur Verſprechungen 
der Geſellſchafter, Garantiemittel zu beſchaffen. Auch dürfte 
es hier zum erſten Male in einem Bankſtatus geſchehen fein, 
das unvollſtändig eingezahlte Actien⸗Capital im Vollen an⸗ 
zugeben; ſonſt iſt es bei en ed Gebrauch, die 
Summen nicht unnütz zu vergrößern, ſondern nur das ein⸗ 
gezahlte Capital als vorhanden aufzuführen. Da der 
Status über dieſe Verhältniſſe im Dunkeln läßt, ſo iſt es 
geſtattet anzunehmen, daß nicht mehr eingezahlt iſt als nach 
dem Geſetz (Art. 177 des Handelsgeſetzbu 9 nothdürftig er⸗ 
forderlich zum Beginn des Geſchäftes, nämlich 1, alſo hier 
15,000 % Es wäre im . der Bank und ihrer Ein⸗ 
leger zu wünſchen, daß dieſe Annahme nicht zutrifft; aber 
zweifellos iſt die Bank es ſich felbft und dem Publikum ſchul⸗ 
dig, hierüber Klarheit zu geben. 


—ͤ — 


) Zum Verſtändniß dieſes und der nachfolgenden Artikel 
wiederholen wir hier die Zahlen des genannten Status: 


Activa: 1) Wechſelbeſtand .. „ » 90054 2 > 
2) Lombard und ſonſtige Forderungen 
einſchließlich der noch zu zahlenden 


Actienreſtee ren. 144,188 8 2 

3) Staatspapiere und Effecten zum 1 
Fourswer he 43,544 6 9 

4) Inventarium nach Abſchreibung 

5) Baı . 10773 1 
an a WE HEUER 5 — 
6) Kaſſenbeſtann dz 15,763 5 8 
310,958 29 4 
aſſiva: 1) Actien- Capital „000 — — 
Be Booten 22 ee 217180 88 3 
3) Diverſe Creditores „665 4 
4) Reſervefondd een 3,112 25 9 
310,958 9 4 


Zuſchrift an die Nedaction. 
In dem Berichte über die Verhandlungen der Stadtverordneten 
am 5. d. M., betreff. die Angelegenheit des Arbeitshauſes, deißt 


Grebitloofe 158, 25, Anglo⸗Auſtria 317, 25, Franco⸗Auſtria 116,50, 
Galtzier 240, 00, Lombarden 229, 40, Napole 

Hamburg, 6. April. 
Roggen loco und Weizen auf Termine feſter, 
Termine feſt. — 08 
Br., 108 Sb, der 
do. 125% 1074 Br., 1 
111 Gd., do. 125% 5 
Banco 126 Br., 


80 Gd., de 
uni⸗Juli 82% Br., 82 Gd., 
008 


on Herrn Dr. Liévin 
und weiſt nach, daß 
oſpitalbrand noch in 


es: „Herr Dr. Linz geht dann näher auf die v 
in voriger Sitzung geäußerten Bedenken ei 
in der Anſtalt weder im vorigen Jahre 
dieſem Jahre Pyämie zum Ausbruch gekommen ſei. 
wiſſenſchaftlichen Erörterungen zwiſchen de 


räge 


agen auf | Malmoe 4 
ancotbelet 


Juli 127% 112 
d., er ZulicAuguft 
agen dr 
Br., 80 
de Juli⸗Auguſt 2000 & 
d. — Hafer unverändert. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl ruhiger, loco 30, er April 291, e Mai 
October 273. — Spiritus rubig, loco 20%, der April 20 
Mai 19%, er Juni⸗Juli 201. — Kaffee feſt. — Petroleum feſt 
und unverändert, Standard white, loc 14% Gd 

April 143 Gd., r Auguſt⸗December 


Bremen, 6. April. 


it den Verhandlungen 
aß die von mir in der Sitzung am 
en als unrichtig nachgewieſen ſeien. 
Ergänzung des Berichtes und da« 
ſein Urtheil ſich ſelbſt 


Unbekannte annehmen, 
29 März angegebenen Thatſach 
Ich erſuche die Redaction, zur 
mit jeder, der ſich für die 
bilden könne, dieſem Schreiben einen Platz in der nächſten N 
mer Ibrer Zeitung zu gönnen. Meine Aeußerung in Beziebung 
auf Hoſpitalbrand, welche ich in der Sitzung am 29. März als 
das Ergebniß nicht eigener Erfahrung, ſondern als das Reſultat der 
rztes bezeichnete, will ich vorläufig nicht weiter 
vertheidigen; dies wird nur in dem Falle geſchehen können, wenn 
Gewährsmann mich autoriſirt ſeinen Namen zu nennen. 

ch ſelbſt habe auch jetzt um fo weniger Grund an der Richtigkeit 
jener Mittheilung zu zweifeln, als mein Gewährsmann und auf 
die Energie hervorhob, mit der es der ärzt⸗ 
fort gelungen iſt, das hereinbrechende Uebel 
Es waren von mir in der Sitzung 


Mittheilung eines 
151 Gd. — Sehr ſchönes 


Petroleum, Standard white 
verändert, loco 6%, 7 März⸗April⸗Abladung 68, er Septem- 


8. 

Amſterdam, 6. April. [Getreibemarkt.] (Schlußbericht.) 
oco preishaltend, r Mai 187, er 
804, Jr Herbſt 78. 


8. 
. [Getreidemarkt. 
In allen Artikeln fortdauernd ſchleppendes Geſchäft. Preiſe no⸗ 
Montag unverändert. — 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 3340, Gerſte 1860, Hafer 


Schluß⸗Courſe.] Conſols 93%. 
mbarben 188. 
5 % Ruſſen de 


zu hemmen und zu heben. 
am 29. März zwei Fälle erwähnt worden, 
Lungenentzündung zum Tode geführt 
wäre mir ein dritter 


die durch eitrige] Weizen unverändert. Roggen | 
aben; von einem Arzte 
eſelbe Kategorie fallender 
net worden; auf dieſen wolle ich kein Gewicht legen, da aus 
etreff. Todtenſcheine nicht wie bei jenen beiden dieſe Todes⸗ 
urſache bervorgehe. Gerade dieſer dritte Fall iſt aber der, welchen 
Sins jetzt eingehender beſpricht und nachweiſt, wie dies 
die Section ergeben hat, daß der Tod durch Hirnhautentzündung 
Die beiden andern Fälle bleiben ſtehen. Da 
ilungen mich unvorbereitet 


Rüböl der 


ft 
London, 6. April (Schlußbericht.) 


minell und gegen letzten Fremde Zu⸗ 


London, 5. April. 
Neue Spanier Wh. Italieniſche 5 % R 
Mexicaner 143. 5 5 
1862 863. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 1865 463. 8% 

* ein. Staaten e 1882 90%. 
Hamburg 3 Monat 13 Mt. 
101 Schilling. Frankfurt a. M. 121. Wien 12 8 70 Kr. Ber 


5 

ool, 6. April. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
12,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 113, middlin 
Phollerah 9%, mibdling fair Ohollera 


ff gegen meine ru 


eine unverheirathete 


geben. Sie betreffen: 
Absceßbildung an 


einem Schenkelhalsbruche, 
eitrige Lungenentzündung; ſtarb am 22. 
t Froſtgeſchwüren an den Bein 
ebruar. Unter „eitriger 
etwas anderes ver⸗ 
un kommen Lungen⸗ 
ge in ſeltenen Fällen 
Krankenhauſe ſchnell hinter 
rkommen, jo wird es doch wohl die Vor: 


rumäniſche Anleibe 


auensperſon mit 
Fr perſ Wechſelnotirungen: 


der fracturirten Stelle; eitri 
Ein Arbeiter mi 
eitrige Lungenentzündung; ftarb am 23. 
Lungenentzündung“ wird ſchwerlich ein 
ſtehen, als Absceßbildung in den Lungen. 
Amertkaniſche 114, fair 
94, good middling Thollerah 9, 
Oomra 98, good fair Oomra 
Egyptiſche 12. — Ruhiger. — 
oſtindiſche, amerikaniſche 239 Ball 
1 l. (Schluß bericht.) 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 2000 


entzündungen mit dieſem Ausgan 
ection vor; wenn aber 
ander zwei ſolcher Fälle vo 
ſicht fordern, dabei an Pyämie zu denk 
Prüfung in Gefahr bringe, 
t Pyämie in cauſalen Zu⸗ 
it zu gehen Leubuſſer ſagt 
olgendes: Von den inneren 
namentlich die Leber, Milz, 
Nieren, am häufigſten der Sitz von Infarcten un 

Herausforderung zu einem wiſſenſchaftlichen 
Gladiatorenkampfe glaubte ich ablehnen zu müſſen; mir ſchien 
glaubte ich, daß durch die Berufung 
ihrem Werthe und ſelbſt ihrem Na⸗ 
men nach unbekannte Autoritäten das Urtheil mehr verwirrt als 
geklärt werden müſſe. 


ch 
ſtellen wird, daß d 


New fair 
rna 103, 
Tagesimport 2964 Ballen, keine 
{ den Erfolg jeiner ? 
wenn er eitrige Lungenentzündung m 
ſetze, ſcheint doch zu we 
childerung der Pyämie 
Organen find die parenchymatöſen, 


Baumwolle: 


fuhren der Woche: Me 
afer 71, Bohnen 324, Erbſen 555 Tons. Für ſämmtliche 
rtikel in Erwartung von Zufuhren weichende Tendenz. 
April. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 74,07 
al. 5 Rente 55, 75. Defterrei 
n⸗Actien 810, 00. 
10,00. Credit⸗Maobilier⸗Actien 280, 00. 
bahn ⸗Actien 476, 25. Lombardiſche Prioritäten 247, 50. 
Obligationen 455,00. Tab Türken 47 
Ber. Staaten d 1882 ungeſt. 103}. 
Obligationen 4485. Felt und ziemlich belebt. — Neue 5 % Ruſſen 


„75. 

Rüböl Ar April 124, 25, 
tembers December 109,50. — 
uft 58,50, er September⸗December 
58,50. Spiritus r April 61, 00. — Wetter ſch 

Newyork, 5. April. 
Gold⸗Agio 118 (höoͤchſt 
cours a. London i. Gold 1084, Bonds de 1882 
Bonds de 1865 1093, Bon 
nots 1404, Baumwolle 234, 


ais —, Raff. 
265, do. in Phila 


der Ort nicht geeignet. Auch 
auf eine Ye du Zuhörern 


freuen, wenn ſich im Laufe der Zeit heraus: 
e Beſorgniſſe, die ich in Beziehung auf die 
Verwendung des Arbeitshauſes zu einem all 
ankenhauſe auch jetzt noch hege, unbegründete 


5 40. 6% 
8% v. St. gar. Alabama⸗ 


9 er 15 Juli 
artis, 8. ril. uli⸗ 
tſch 7 5 Keul 
ie „City of Bolton. 
mmte Hoffnungsfünkchen 
City of Bolton” auf. 
lare iſt ein Telegramm von einem 
ei Koyds eingetroffen, welches ſagt: „Als ich 
ilkee vorbeiging, Jah ich nördlich einen 
ohne großen und Beſanmaſt; ich ber 


London, 4. April. 
flackert das beinabe vergl 


oͤn. 
vermißten Perſonenda (Schlußcourſe.) 


(1 
er Cours 123, niedrigſter 113), Wechſel⸗ 
105, Bonds de 1885 
ds de 1904 1065, ie 


geſtern an der Bai von K 
Mehl 4 D. 50 C. a 5 D. 10 C. 


langen Dampfer, 
einen Schornſtein aber o 
Zwiſchenraum zwiſchen Schornit 
ren ſämmtliche Segel ausgeſetzt. M 
Mr. Allen, der Steuereinnehmer, 
gleichfalls geſehen.“ Von anderer 
einem Telegramme aus C. 
in Queenſtown noch 
achricht, trotzdem ſie von N 
da die „City of Durham“ in der ange: 
ohne einem beſchädigten Dampfer 
ichts deſto weniger 
heaſant“ ausgeſchickt, um in der ange⸗ 
gebenen Richtung nachzuforſchen. 


Börſen⸗Depeſche der Da 

Aufgegeben 2 U 

in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nach 
e 

Wetzen April⸗Mai 581 


gen flau, 
ultrungs preis 8 


ewyork dur Gallon von 6 
delphia 253, Havanna⸗Zucker No. 91. 


Danziger Borſe. 
Amtliche Notlrungen am 7. April. 
Welzen ur Tonne von 20004 flau 


ufolge hatte man von dieſem 
o alter 60—65 % Br. 


Nichts gehört und bezweifelt man 


die Richtigkeit der verſchiedenen Sei⸗ 


gebenen Richtung ge 4 60 5% 


bezahlt. 


S 


Berlin, 7. April 125—127—130 % 


oſtpr. Pfandb. 75¾8 


dr April⸗ 


25 

loco 371-383 . bez. 

Tr. loco 154-154 % 

Fonds⸗Courſe. Lon 

ndbriefe 33 % 74 Br., do. 44% 878 Br. 
r 


ull 128 „er Load fichtene Bal⸗ 
tene Balken, Newcaſtle, Hart⸗ 
en, Glouceſter 185 r Load 
erade eichene Balken, 22. eur Load 
ft vr 500% engl. Gewicht 
% re Laſt eichene Bretter, 
| der Tonne 
Cubikfuß fichtene Balken 


Preußiſche Fonds. 
eiwill. Anl. 4496, di 


46%] Lombarben . 
ag BL 5 8 

Rüböl, April⸗Mai 
154 | Ruf. Banknoten. 
Amerikaner 


S288 
=> 
0 © 


don 3 Monat 6. 243 


Danziger Privatbank! 


en, Grimsby 11s 6d e Load 
lepool 9s 6d Ye Load ſichtene 
ſichtene Balken, 20 de Load 

eichene Planken; do. 3e 6d auf Ankun 
Weizen, Rochefort 47 Fres. und 15 
a 18% ver Load eichene 7: 


1015/s| Danz. Stadt: A 
92% ] Wechſelcours 


tt. 

l. ecten⸗ Societät. Ame⸗ 
31. Staatsbahn 3781, Lombarden 
n matter auf Wiener Abend 
Creditactien 264, 00 


9201. Anfangs feſt, dan 
den, 6. April. Ab 
5,00, 1 


Berliner Fondsbörse vom 6. April. 
Eiſenbahn⸗Artien. 


anz Staatsb. 10515 12173-18-17-$ bz 
73 bz u 


7 
Br., 


20, 


7 


piritus 157, 4 32 
Getreide⸗Börſe. W. 
Sonnenſchein. ind: 
Markte ſehr gedrückt, denn 


un⸗ 


140 Tonnen placirt werde 
zahlt wurde für roth 127/8 


444 K., Pb, 


unverändert, Heine 


Ss, hochfein über Notiz bez. 
ſatz A 112 8 | 5 


5 


u 


Lübeck 5 N Stuck fihtene TSleeper, 
3d, Koh inder. . 6d oder London 28 9d 
kt.] Weizen und wicht Weizen, Bremen (Stadt) 81 . 7 4500 # 

! . Be. r 5200 Roggen 
Die Aelteſten der Kauf 


Danzig, den 7. April. 

Weizen matt, bezahlt für roſtige und abfalle 
117 — 118/120 — 122/26 # von 45/50 — 51/53 
und feine Qualität weni 
124 25 — 126/28 — 130/13 
dur 20007, ſehr ſchön auch 1— 
Roggen matt, 120 — 125% von 
Gerſte, Heine und große nach Qualität von 344/35 38/39/40 


r Tonne. 
Erbſen, trockene, 3738/39 9% 
8510 von 34 - 35—36 %. der 


etter: ſehr ſchön und warm bei klarem 
W. — Weizen loco war am heutigen 
1 zu geſtrigen Preiſen fehlte Kaufluſt. 
Die einen geſchäftsloſen Markt berichtende Londoner Depeſche 
die Hoffnung baldiger Eröffnung 


oder nicht roſtig und vollkornig 
von 56/57 — 58/59 — 59,60 . 


er. 
403/41 44/% 9. ir Tonne. 


„ſchöne 40 3. Yr Tonne. 
000%. . 


von geſtern, dann aber au 
der Weichſelſchifffahrt und zu erwartender 
wohl der flauen Stimmung an unſerem 
anlaſſung, und mühſam konnten nur zu etwas billigeren Preiſen 
n. Der Markt ſchloß recht flau. Be⸗ 
1 57 3g., bunt 1184 47 , 121, 
122% 50, 524 , 124% 564 %., bellbunt 1223 / 55 %, 
124, 124/5, 126% 564, 57, 577 ., hochbunt und glaſig 1287 
60 . der Tonne. Termine geſchäftslos. 126% bunt April⸗Mai 
56% % Br., Juli⸗Auguſt 605 %. Br. 
Roggen loco unverändert mit ma 
120% 41 775 1217 413, 42 3. 
127. 45% %r Tonne bezahlt. 
Umſat 100 Tonnen. Termine matt, Kaufluſt fehlte, 1424 April⸗ 
Mai 424 . Brief, Mai⸗Juni 42 
Juli 43 & Brief, 42 . Gel 
43 . Geld, 122% a 44 . beza 
07% 354 , große 1 
115% 404 * ur Tonne bezahlt. — Erbſen loco matter, 3 
Yr Tonne bezahlt. Termine 
April⸗Mail, Mai⸗Juni 40 . 
Tonne bezahlt. — Wicken loco brachten 378, 
— Spiritus loco 154, 151 & bezahlt 
Breslau, 6. April. Rothe Kl 


# Juni⸗Juli 44 9%. Brief, 
lt — Gerſte loco 


matt und ohne Umſatz. Futter 
Brief. — Bohnen loco 43 Ag er 
385 . ver Tonne. 


eeſaat vernachläſſigt, 12—16# 
bei beſchränktem Um: 
4—221—26 , hochfein über Notiz bez. 
Same! ſche Saat WB A — Thymothee beachtet, 675 Fe. 


Yır OR. 

Berlin, 6. April. Weizen loco Ye 21008 54-66 . 
nach Qual., „r April⸗Mai 60-59 —2 . bi., 
—59} — Roggen loco 2000 


iſche 
tbahn | loco Me 1750 % 33-44 % na 
ſen⸗ 28 , April⸗Mai 26—2 
Tabals⸗ ur 2250 % Kochwaare 50—56 


1 fd. 


von fremdem Hafer 4 
ten. Gerſte, B 
Werte Safer rg 

e 
do. do. extra alter 50 — 


neuer 43—47 


und Bier. 
Angekommen: 
Schienen und N 


= Daro ei. 

Er Stand in 7 rn. 
5 Bar.Cin. er 

7| 8 337,28 + 6,1 
1 33684 10.3 


u. u. N.⸗Rentenbr. 4 87% bz 
928. P ß a bi 

0 * 3 
nal D 4 a bz 
left e 5 4 855 bz 

anz. Stadt⸗Anleihe 5 97 G 


April⸗Mai 143—3 % bz. — Spiritus 
Naß 15½4— 4 we * April 15 
z. u. B. 


etrugen in 
Von fremdem Mehl erhielten 
3.175 Q 3 
Weizen zum heutigen Markte war klein und brachte die Preiſe 
des vergangenen Montags. 0 
ſich nur wenig Dispoſition fremden Weizen zu 
ſchäft beſchränkte ſich auf Detail⸗Anſchaffungen zu ungefähr letzten 
8 2 2 im 
ehl wie letzt not 
izen, en Kae alter 42—55, neuer 3546 
4961% alter 47—50, neuer 
54, neuer 42—40, Roſtocker und Wol⸗ 
cher, Schwediſcher und 
Petersburger und Ar⸗ 


hnen und 


Königsberger, Elbinger Jer 


gelte alter 47—52, neuer 42—44, Pommerſ 
äniſcher alter 43-47, neuer 41—44, 
changel alter 38—42, Saxonka, Marianopel u 


chiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 6. April. Wind: WNW. 


Geſegelt: Beach, Citadel (SD.), Pillau, leer. 
Den 7. April. Wind: W̃ 
Geſegelt: Anderſen, Anglo Dane 
Artemes (SD.), Rotterdam; 
3 mit Getreide. — Lietz, Love Bird (SD.), 


D.), London; Duncan, 
London, Getreide 


Ferange, Serain 


Verantwortlicher Redacteur: In Vertretung: A. W. Kafemann 


Metebrolvaiſche Beobachtungen. 
Wied und Weiter. 


W., ſchwach, hell und klar. 
W. do. do. 


do A 
il. rü. 1882 963 


SSS ———— 


urs vom 5. April 


— 


Ausländtſche Fonds. 


— 


Prioritäts⸗Obligationen. 


1 Nagdeb. 1 
Böhm. Neſbahn 
Bresl. eib sFr 


Bont- und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1869. 7 


lin. Kaſſen⸗Verein 
Salter Handels⸗Geſ. 


do. neue 4 
Berliner Anleihe 4 
Oſty Bid 


E 


* 


gs 
— — 
S 


2 


oſen Provinzlalbank 
Breuß. re 


nn 


neu 
do. do. 
Danz. Hov.⸗Pfdbf. 


— — 


r 35 8 334 G 
raunſchw. 18 — 184 bz 
mb. Pr.⸗Anl. 18663 44 B 
wediſche Looſe 128 B 
eſterr. 1854r Looſe 
do. Creditlooſe 
do. 1860r Looſe 
do. 1864r Looſe 


= R&R 1 
2 


do. o. 
do. 5. Anl Stiegl. t 


do. 6. 0. 
„ Poln. Sch.⸗O. 5 (83 et b 
alk. S br 111 Gm 4 50 60 


2 


Gold- und Papiergeld. 


do. Bfdbr. Liauld. 1565 bz u © 


n 5% Hypothekenbriefe der en 


umlaufe den 


eg Pommerſchen Hppotheken⸗ 
Actien⸗Vank in Cöslin, 


Actiencapital Thlr. 800,000, 


amortiſirt. 


9 werden jährlich { 


Pomm 
billige 


briefe mit 20 % 
Zuſchlag, alſo 9 


ſtatt 500 mit 6004 
ſtatt 200 mit 240 
u. ſ. w. 

n 


erſchen Hypotheken⸗ 
ſolide Capitalanlage 


Baum & Liepmann, 


SSS empfehlen für Rechnung der 
Actien Bank in Cöslin als 
Wechſel⸗ und Bankgeſe 
(6180) 


äft, 


Zur Frühjahrs-Saifont 


Elegante 
„Damen⸗ und 
in den verſchiedenſten 
Fagons 5 J chuhwaaren 
empfehlen 
Oertell & Hundins. 
DDr 


S) eine Verlobung mit Fräulein 
a, { Alexander hebe ich hiermit auf. 
Lauenburg, den 7. April 1870 
wir I Jacobſohn. 
Die Beerdigung des Dr. E. Meyen findet mor⸗ 

gen, Freitag früh 8 Uhr, vom Leichenhauſe 
des Marſenkirchbofes aus ſtalt. Er 
5 eute Abend 6 Uhr enſſchlief ſanft unter theu⸗ 
9 res Söhnchen und Enkeſchen William in 
einem Alter von drei Monaten, welches wir theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten hiermit 
tief betrübt anzeigen. 

Danzig, den 6. April 1870. 
C. Ortloff und Frau, 
Andrea Schmidt Wwe. 


Bekanntmachung. 

Die durch den Tod ihres bisherigen Jahabers 
erledigte Lehrers, Organiſten⸗ und Käſterſtelle in 
Neuktug, Danziger Nehrung, ſoll baldigſt wieder 
beſetzt werden 

Das Dienſteinkommen derſelben überfteigt 
das durch die Schul Ordnung vom 11. Dezem⸗ 
ber 1845 für die erſten Lehrer an Landſchulen 
feſtgeſetzte Minimum um 25 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Mel: 
dungen, unter Beifuͤgung von Befähigungs, und 
Führungszeugniſſen, ſowie unter Verwendung 
des geſetzlichen Stempels, binnen 14 Tagen bei 
uns franco einzureichen. 

anzig, den 4. April 1870. (6288) 
Der Magiſtrat. 
So eben erſchien in Ster Auflage: 
Czy möwisz po polsku? 
(Sprichſt 8 olniſch 7) 
oder 
Polnifcher Dolmetſcher, 
enthaltend: polniſch⸗deutſche Geſpraͤche, Reders⸗ 
arten und Vokabeln, nebſt grammatiſchen An⸗ 
deutungen und Regeln über die Ausſprache. 
Auflage. Preis 123 Sgr. 

Vorräthig in der Buchhandlung von Th. 
Anhuth, Langenmarkt No. 10. 

Nach auswärts verſende franco gegen Frenco⸗ 
Linſendung von 13 Sgr. 


n Von 6 5 
Sonnenſchirmen; 
N und En tout cas 


. empfiehlt das Neueſte in größter Mannig⸗ 5 
1 haltet zu Sabrftpreifen, 


I.. Fischel, 


Sammet⸗Paletots, 
Sammet⸗Tücher, 


Lapftehlt in reicher Auswahl. 


49. Lan 49. 
6331 ggaſſe 


Einer neuen Einrichtung balber iſt das 


Photographiſche Atelier 
Gottheil & Sohn 


bis zum 16. April für Aufnahmen ge⸗ 
ſchloſſen. Anfrogen und Nachbeſtell ngen 
werden im Geſchäſtslocale entgegen genommen. 


LIN ne 


ebung vom 14 April bis 2. Mai 
4. Claſſe. Hauptgewinn 4. Claſſe. 


150,000 Thlr. 


. l. Pr. Lott Looſe und Antbeile verſen⸗ 
det von ein Viertel ab % 7 %, ½ 3 4. 
20 Kt, % 2 Sg, Ya 1 gegen Ein⸗ 
ſendüng des Betrages oder Poſtvorſchuß, 
ohne jeden Abzug vom Gewinn 

(6 J. Schlochauer, 
Königsberg i. Pr., Aliſt. Langgaſſe 50. 


0 — 3 
Königsberger Pferde⸗Lotterie. 
Ziebung am J. Juni 1870. 
gal el Hauptnereine Wefipreuß. Sand abe, 
Langgasse 55, Da nzig. ö 6040 


Hermann Gelborn, 


Henriette 


— — —— —ͤ—ͤ—ũ—ö d .ꝗJ:m2 —k —½3d§ꝛ 


5 


55 


9 vor 


Elegante und einfache eiferne elaſtiſche und doppelt elaſtiſche, zuſammenlegbare 


= 
piral-B 
u. 8 — 5 ne 1 5 

enſtboten⸗, Sopba- un us:Betten, eiſer rten⸗ 
danke, Tiſche, Wafchtifchgeftelle und Kinder: Belocipeben, Kort. ieder wen Barter 
eiſernen Geftellen in verſchiedenen Größen empfehlen 


Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. | 


Zu Schiffsausruͤſtungen 


er preiswerther Kaffee 's, Thee's ꝛc., ſowie zum S iffsanſtrich alle da öri 
ckVarniſs, Harzbeize ꝛc, die Handlung von m ui si 


Spiral:, Krauken⸗, Kinder 


(6303) 


empfiehlt ihr $ 
Farben, Oele, 
(6312) 


empfehlen bei d 


1 in Berlin eingelbſt. 
00 


5 (5834) 
— — 


Auswahl. 


Laugenmarkt No. 20. 


Kinder⸗ 
in den verſchiedenſten 
Facons in allen Größen! 
vorräthig. 


Langgaſſe 72. 


pe 


theilhafteſte Capitals: Anlage. 


ie Coupons werden 


ve 


Max Landsberg, 


77. Lang 


empfiehlt 


für Herren: 


Kalblederzu lr. 
5 17 190 25 Thlr 


— 
Glacs⸗Stlefel 3 Thlr. 
Nindlad mit Doppel⸗ 
ſohlen 31—4 Thir. 


Kalbleder⸗Schaftſtiefel 
2 Thlr. 20 Sgr. bis 
2 Thlr. 25 Sgr. 

e 2 Thlr. 10 

gr. bis 2 Thlr. 
20 S 


gr. 
Roßleder 2 Thlr. 20 
Sgr. bis 3 Thlr. 


Das Neueſte und Elegan⸗ 
teſte in Par ſer und 
Wiener Stiefeletten zu 
den billigſten Preiſen. 


Gamaſchen 1 Thlr., 1 Thlr. 

5 Sgr b. 1 Tolr. 10 Sgr., 
ebenſo EchnürsStiefel mt 
Gummizug 1 Thlr. 10 Sgr. 
und mit Lackſpitzen 13 bis 
2 Thlr. 


(6276) 


Frisch gebrannter Talk & 
ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 


©. H. Domanski Wu 


—U— 


reit 
K 


gaſſe 86 iſt ein gut möblirtes Zimmer nebſt 
abinet an anſtändige Herren zu verm. 


F 93 3 5, 9 9 3 93 935 5 


» Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Die Schuh- Waaren-Kabtit 


gaſſe 77. 


Ferner: Kuabenſtiefel, Kinder⸗ und 
Hausſchuhe in Leder, Zeug, Sammet und Plü ch. 
Auswärts gegen Einſendung von Probeſtiefeln. Lager en gros und en detail. 


Den geehrten Wollproduzenten und Intereſſenten zeigen wir ergebenſt an 
fangs Juni d. J. unſere 


Kunſtwollwäſche⸗Fabrik 
5 zu Marienburg 


Der Preis pro Centner Rohwolle, fabrikmäßig in 3 Qualitäten zu ſortiren, waſchen, 
entfetten, trocknen, verpacken, incl. Lager, Aſſecuranz, Ab- und Anfuhr von und nach der 
Bahn und Sackmiethe iſt auf drei Thaler feſtgeſetzt, ſoll aber bei reger Betheiligung 
ſpäter noch ermäßigt werden. — 

Zur Wäſche angenommen werden nur Poſten von mindeſtens 25 Etr. Rohwolle, 
kleinere Poſten iſt die Anſtalt erbötig anzukaufen. 

Auf Verlaugen vermitteln wir den Verkauf der fabrikmäßig gewaſchenen Wollen, 
und ſind bereit, bei Einſendung der Rohwolle einen zu vereinbarenden Vorſchuß zu geben. 

Aumeldungen zur Wäſche mit Angabe der Kopfzahl der Schäferei, oder des unge⸗ 
führen Quantums, erbitten wir möglichſt frühzeitig, damit, des ſchwierigen und zeitrau⸗ 
benden Sortirens wegen, die nöthigen Vorbereitungen getroffen und die Säcke rechtzeitig 
zugeſchickt werden können. Bei Einſendung muß die Wolle trocken, in ganzen Fließen ge⸗ 
ſchoren, je zwei Fließe mit Kreuzband verſehen und die Locken ſeparat gepackt ſein. 

Auf ſchriftliche Anfragen ſind wir gern bereit, jede gewünſchte nähere Auskunft zu 

ben. 


„daß An 


Marienburg, im März 1870. 


Behrendt & Wadehn. 


in Stücken von Thlr. 1000 — 500 — 100 30 und 25 Alavierledrerin. Geſanglehrerin. 
ble em lee noch fehr niedrigen Courſe als ficherfte und Rothen Spaͤt⸗Klee 
Disfelben werden durch halbjährliche Auslooſungen zum Nominalbetrage offeriren 
5 amortiſirt, und find aus dieſem Grunde anderen Pfandbriefen e e R & A We ner 
bei der Danziger Privat⸗Actien⸗Bauk bier, ſowie N A. Meg! . 
gage en Sröffnung der Schifffahrt halte mein 
8 2 ager von 
Meyer & Gelhorn, Danzig, Prima Peteröburger Patent- 
Tauwerk 


in allen Dimenſionen, ſowie 


Prima Weſtphäliſche Segeltuche, 


in allen Nummern, beſtens empfohlen. 

F. W. Schnabel, g“ 
Heröſtete Weichſel⸗Neunaug en, 
pr. Schock⸗Faͤßchen 1 Thlr., vers 
ſendet gegen Nachnahme 

" Julius Tetzlaff. 
Weinioſtriche und 

Eſſigſprit 
eigner Fabrik, offerirt zu den niedrigſten Breifen 
Bernhard Braune. 
Kae e e eine 


Ein bis zwei Penſionaire finden in einer ans 


Kalblederzug 2 Thlr. 
15 Sar bis 2 Air. 


2 0 
Lackleder 3 Thlr. 


Reitſtjefel und Waſſer⸗ 
ſtiefel 4—6 Thlr. u. 
7 Thlr. waſſerdicht 
gearbeitet. 


N. Klau, Ketterhagergaſſe 16. 
Jubiläums-Halle. 


N 7 10 
Bad Bier 


Nautiſcher Verein. 
Freitag, den 8. April, Abends 7 Uhr, Ver⸗ 
fammlung im Gewerbehauſe. 
Tagesordnung: 1) Nord⸗Oſtſee⸗Canal. 
2) Tiefladegeſetz. (6323) 


Der Vorſtand. 


Der Königl, Duft Director 


B. Bilse aus Berlin 


concertirt Freitag, den %., und Sonn- 
abend, den 30. April d. J. im Saale des N 
Schützenhauſes. 1 


Lederzugſtiefel mit allen 5 
Verzierungen 2—3 Thlr. 


Promenadenſchuhe 1 lr. & 
bis 1 Thlr. 65 8 5 
Zeug und Leder. 8 


n und Stiefel in größter & 


Max Landsberg. Danziger Stadtiheater, 
Frei  Mebenten Na 


Die Afrikanerin. 


Große Oper in 5 Acten von O. Meyerbeer, 


Selonke’s Variété-Theater. 


Freitag, den 8. April. (b. susp.) Gaſtdar⸗ 
ſtellung mit der Faber'ſchen Sprech⸗ 
maſchine. — Theater: % zorſtellung. 

an E did geſandt, 

An die Rhederei des Danzig Ne w 
1 Dam oo MAD 


p 
Es wäre wohl ſehr wünſchenewerth, daß 
bei dem jetzt fo ſtarken Verkehr Pafſagler⸗ 
Dampfer wieder die Verbindung mit Neufahr⸗ 
waſſer herſtellen. 


eiten 


nderwagen mit 


Bernhard Braune. 


Inportirte 
Habanna⸗Cigarren. 


Um mit einigen Reſten hochfeiner importirter 
Hwanra Cigarren älterer Jahrgänge zu räumen, 
verkaufe ich dieſel ben zu bedeutend herabgeſetzten 


. Emil äh 


Berichtigung. 
Lauenburger Credit⸗Geſellſchaft. 

n der in No. 6002 d. Ztg. aufgenommenen 
Annonce vorſtehender Geſellſchaft, betr. Aclien⸗ 
Emiſſion, muß es heißen: 

„Vom 1. Januar 1821 an treten ıc, 
ſtatt 1870. 


r —K——— —— . — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


